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Gemeinschaft
„Kraft durch Freude-

Das Wachsen des gewaltigen Werkes
Berlin , 7. Jan . Tie Amtsleiter der Ge¬

meinschaft „Kraft durch Freude" versammel¬
ten sich Samstag zu ihrer zweiten Arbeits¬
tagung. Nach einleitenden Worten des Or-
ganisationsleiters Selzner  wurden , wie
„Ter Deutsche" berichtet, Referate über die
einzelnen Arbeitsgebiete der Gemeinschaft
erstattet.

Aus dem Gebiete des Schauspiels
werde iu Kürze uu Berliner Schauspielhaus
die Erstausführung  der von der Ge¬
meinschaft zusammengestellten Schauspieler¬
truppe stattfinden. Pg . Selzner erklärte, daß
bei dieser Erstausführung aller Wahrschein¬
lichkeit nach der Führer anwesend
sein werde.

Tie Arbeitsfront habe gigantische
PlänezurSchaffungvonGemein-
s cha s t 8 h ä u se r n, „Häuser der Arbeit",
entworfen. Tie Siedlungsbauten seien von
verschiedenen Seiten aus in Angriff genom¬
men worden.

Wie de» Referaten weiter zu entnehmen
ist. sind die Vorarbeiten des Sport¬
amtes  soweit fortgeschritten, daß man in
allernächster Zeit mit Körperschu¬
lung  s ku r se n beginnen könne. Hervor¬
ragende Sportlehrer stünden zur Verfügung.
Noch im Januar würden zwei Schi-
Reisen  ins Niesengebirge unternommen
werden.

Tie ersten Nrlaubszüge  der Ge¬
meinschaft „Kraft durch Freude" werden im
Februar starten können. Zunächst werden
di? würdigsten Arbeiter berücksichtigt. Tie
Kosten sind für jedermann erschwinglich ge¬
halten.

lieber die Bemühungen, jedem Arbei¬
ter eine ve  r ii ü n s t i g e W o h ii u n g
und einen zweckmäßigen und angenehmen
Arbeitsplatz zu schassen, soll in Kürze berich¬
tet werden.

Tie nächste Arbeitstagung ist für den 10.
Januar anaesetzt.

MöttlittslelliW
des KikAssriedeas

' Eine Verordnung des Reichsbischoss
klr. Berlin , 7. Jan . Neichsbischos Müller

hat zur Wiederherstellung des Kirchcnfrie-
dens ein? Verordnung erlassen, mit der kir¬
chenpolitische Auseinandersetzungen beim
Gottesdienste (in Predigten usw.) die Frei¬
gabe von Gotteshäusern zu kirchenpolitischen
Kundgebungen verboten werden. Oeffent-
liche schriftliche oder mündliche Angriffe auf
das Kirchenregiment oder dessen Verfassung
werden ebenfalls im Disziplinarverfahren mit
dem Ziele der Amtsenthebung geahndet.

Das Ergebnis
der' , i»RW

Der amtliche Bericht
Die amtliche abschließende Mitteilung über

die Besprechungen in Rom besagt: „In zwei
langen herzlichen Unterredungen zwischen
Mussolini «nb Sir John Simon  wur¬
de» die wichtigsten Frage « der allgemeinen
Politik erörtert , insbesondere die Frage der
Herabsetzung und Beschränkung der Rüstun¬
gen nnd die Frage der Bölkerbundsresorm.
Hinsichtlich der ersterwähnten Frage stellten
Mussolini und Simon in voller Ueberein-
stimmung fest, - aß cs unumgänglich notwen¬
dig ist, daß die Erörterungen sobald wie mög¬
lich zu einem Abschluß  gelangen , indem
man auf jeden Gedanken oder jeden Borschlag
verzichtet, der nicht in sich selbst Ansätze einer
schnellen Verwirklichung enthält , und indem
man diejenige« Punkte zum Ziele nimmt,
welche in der internationalen öffentlichen
Meinung als bereits geklärt betrachtet wer¬
den müssen. I « der Bölkerbnndsresorm-
srage zeigte Mussolini die Punkte ans, nach
denen die Reform dnrchgeführt werden sollte,
um dem Völkerbund ei« besseres Arbeiten z«
sichern und es ihm z« ermöglichen, seinen
Zwecken besser z« entsprechen."

Anschließend an die letzte Besprechung emp¬
fing Sir Simon  die Presse und gab ihr
einen Bericht. Daraus g-cht Hervar. hast Eng¬

land die Frage der Vülkerbunds-
resorm  als eine Frage zweiter Ordnung
betrachte. Die Abrüstungsfrage sei so wichtig
und schwierig, daß man sie nicht durch Hin-
durchzichung einer anderen Frage belasten
dürfe. Nur wenn in der Abrüstung ein be¬
friedigendes Ergebnis zustande gekommen sei,
könne man an die Frage der N form des
Völkerbundes Herangehen, die sich dann leich¬
ter lösen ließe. Im übrigen gebe es zwei
Möglichkeiten von Reformen . Die eine gehe
darauf aus , den bestehenden Zustand zu stär¬
ken, die andere, ihn zu schwächen. Selbstver¬
ständlich komme für England nur die erste
Art in Frage . — Simon bekennt sich also da¬
mit erneut zu einem Völkerbund von Frank¬
reichs Gnaden, während Mussolini vorerst auf
eine Durchführung seiner Neformidcen ver¬
zichtet hat.

Die Auffassung in Berlin

Berlin . 6. Jan . Tie BesprechungenMusso-
linis mit dem englischen Außenminister Si¬
mon haben Auslegungen gesunden, die viel-

jach die notwendige Klarheit vermissen las¬
sen. In politischen Kreisen wird die Lage
nach den römischen Gesprächen wie folgt an¬
gesehen:

Tas Zielin  Nom war . ans beiden Seiten
I n f o r m a t i o n e n zu gew nnen »nd aus-
zutauschen. Tiefes Ziel ist auch zweifellos er¬
reicht worden. Ta es sich eben nur um In¬
formationen handelte, konnte man andere
Ergebnisse auch nicht erwarten . Aus Grund
der gew' riienen Eindrücke wird man jetzt
in London die notwendigen Schlüsse ziehen.
Ans diesem Grunde sind die englischen Bot¬
schafter in Berlin nnd Paris nach London be¬
rufen worden, der englische Außenminister
wird Bericht erstatten und das Kabinett
wird zu den Dingen Stellung zu nehmen
haben.

Zur materiellen Seite der Besprechung ist
folgendes zu sagen: Von Simon ist versucht
worden, eine gemeinsame Linie  zu
finden. Im Verlaus der Gespräche dürfte es
ibm klar geworden sein, daß man ernsthaft
nicht mehr glauben kann, die hochgerüsteten

Staaten würden sich zu einer wesentlichen
Abrüstung bereitsinden. Tas wird man auch
in Nom erkannt haben nnd man wird wei¬
ter erkannt haben, daß man dem berechtig¬
ten Wunsch Deutschlands nach Gleich¬
berechtigung  Rechnung tragen muß.
Man geht wohl auch nicht fehl in der An¬
nahme. daß in Nom der Eindruck besteht,
die Wünsche Deutschlands hinsichtlich der Er¬
füllung seiner Gleichberechtigungssorderung
seien bescheiden.

Schließlich ist noch zu vermerken, daß von
den beid' n Staatsmännern eine klare und
einfache Basis erstrebt worden ist. Man hat
Mi aick einfache Formulier "»!,?» geeinigt
und alle utopischen Pläne bei¬
seite geschoben,  wie sie gelegentlich er¬
örtert worden sind. z. B. bei der Frage der
internationalen Luftfahrt und b"i anderen
Waffen, die dem Völkerbund zur Verfügung
gestellt werden sollten. Man hat sich bei
dieser Einigung eben mit dem praktisch Mög¬
lichen begnügt.

Der WesMNteiMm SA. md RWmhk
Stabschef Nöhm über Entwaffnung und Weltfrieden

Sofia , 7. Jan . Die bulgarische Tageszei¬
tung „Nesawissimost" veröffentlicht eine Un¬
terredung , die der Neichsminister und
Stabschef der SA ., Ernst Nöhm.  dem Ber¬
liner Vertreter des Blattes , Dr . Chri¬
stoph  gewährt hat.

Der Stabschef führte u. a. aus:
„Gerade in den letzten Monaten , nachdem

der Nationalsozialismus die Macht in
Deutschland übernommen »nd das deutsche
Volk von seiner inneren Parteizerrissenheit
befreit hat . erleben wir eine neue Welle des
Hasses gegen das junge Deutschland Adolf
Hitlers . In diesen Pamphleten verantwor-
tlings-, gewissen- und vaterlandsloser Gesel¬
len kehrt eine Lüge immer wieder: Die poli¬
tischen Kampforganisationen des national¬
sozialistischen Deutschlands trügen militäri¬
schen Charakter und könnten dadurch zu
einer Bedrohung des Friedens der Meli
werden. Als Verantwortlicher Stabschef der
gesamten deutschen SA. wende ich mich im
Hinblick auf die Tatsache, daß wir nichts
zu verheimlichen haben und daß das neue
Deutschland auch heute noch bereit ist, wenn
die übrigen Staaten das gleiche tun , bis
r»m letzten Maschinengewehr ab.ulrüsten . an

tr . Belgrad , 8. Jan . Die Verhandlungen
über einen BalkanPakt  stehen , wie ihr
Berichterstatter erfährt , unmittelbar
vor dem Abschluß.  Der Vertrag wird,
so versichert man . bereits in den nächsten
Tagen von der Türkei , von Griechen-
land . Südslawien und N uinänie  n
unterzeichnet werden. Bulgarien  steht
der Beitritt zu diesen, neuen Vertragssystem
offen, wenn es aus die Revision der Gren¬
zen wie sie im Vertrage von Nenilly sest-
gelegt wurden, verzichtet.

Der Inhalt des Paktes wird zunächst
noch streng geh. ..»gehalten. Sicher ist nur.
daß der Vertrag die Grenzgarantie für jene
Grenzen, die einer der beteiligten Staaten
mit einem nichtbeteilrgten Staat gemeinsam
hat . nicht betressen wird. Ter Pakt über¬
nimmt also in Europa keine Garantie für
die südslawisch- albanische, südslawisch-ita¬
lienische. südslawisch-ungarische und rumä¬
nisch-ungarische Grenze.

Bezeichnend ist, daß gleichzeitig mit dem
Bekanntwerden des bevorstehenden Ab¬
schlusses des Balkanpaktes die »ach Agram
eiiiberufene Sitzung des ständigen
Rates der Kleinen Entente ver¬
tagt  wurde . In dieser Sitzung sollte die
Kieme Entente, vor allem Südslawien . daS
in der Außenpolitik in Prag und Paris
nicht gerne gesellen? Ertratonren unter¬

die Weltöffentlichkeit, um darzulegen, was
es mit diesen Einheiten auf sich hat . Die
SA . läßt sich mit keinem Heer, mit kei¬
ner Miliz, mit keinem sonstigen Heeres¬
system der Welt vergleichen.
Denn sie ist keines von ihnen. Allen genann¬
ten Heeren ist der Begriff der bewaffneten
Macht eigen. Das gerade aber ist nach dem
ausgesprochenen Willen Adolf Hitlers die
SA . nicht! Im Gegenteil hat er in allen
Proklamationen , die sich auf das Verhältnis
zwischen Reichswehr und SA . beziehen, ganz
scharf »nd eindeutig die Trennnngslinie
gezogen. Die Reichswehr ist der
alleinige Waffenträger des Rei¬
ches , die SA . ist der Willens - und
Ideen träger der nationalsozia¬
listischen deutschen Revolution!
Der SA . ist zur Ausgabe gesetzt, den neuen
deutschen Staat geistig, und willensmäßig
ans der Grundlage des nationalsozialisti¬
schen Ideengutes zu formen und den deut¬
schen Menschen zu einem lebendigen Glied
dieses nationalsozialistischen Staates zu er¬
ziehen.

Zwischen der Reichswehr und
der SA . bestehen keinerlei Bin-

nimmt, wie der Balkanpakt beweist, aus die
Abrüstiings- und Völkerbundpolitik Frank¬
reichs sestgelegt werden. Tie Schwierigkeiten,
die hier entstanden sind, versuchte man zu¬
erst damit zu vertuschen, daß man die Ver¬
tagung mit den rumänischen Kabi¬
nettsschwierigkeiten  begründete.
Diese Schwierigkeiten sind mit der Ernen¬
nung des Kabinetts Tatarescu aber beho¬
ben.' Das Kabinett ist vereidigt und unter¬
scheidet sich vom Kabinett Duca  nur da¬
durch. daß an Stelle des zum Vorsitzenden
der liberalen Partei gewählten Finanz-
Ministers Konstantin Bratianu Slaves-
c ii getreten ist. Auch Außenminister Titu -
lescu  ist nach Bukarest zurückgekehrt und
konferiert nach den letzten Nachrichten mit
dem Führer der liberalen Partei . Ihm
scheint es vor allem darum zu tun zu sein,
daß der französische Kurs des neuen Kabi¬
netts festgelegt wird , ein Kurs , der unbe¬
schadet der keineswegs gleichen Tendenz des
Balkanpaktes ausrecht erhalten werden soll.

Wenn nun trotz der Behebung der inner¬
politischen Schwierigkeiten in Rumänien die
Sitzung des ständigen NateS vertagt wird,
so schließt man hier daraus , daß die
Kleine Entente eine ernste Krise
dnrch macht,  die vor der Oeffentlichkeit
zu verbergen immer schwieriger wird.

düngen.  So war auch das Reichsheer bei
der nationalsozialistischen Nevolusion gänz¬
lich unbeteiligt — ein Vorgang , der in der
Geschichte der Revolutionen wohl beispiellos
dasteht. Tie SA . entstand als ein Sclmtz-
und Kampfmittel gegen den innerpolitischen
Gegner, den Kommunismus und Marxis¬
mus . Im übrigen habe ich bisher nichts ge-
hört , daß irgend jemand an der Uniformie¬
rung der zahlreichen männlichen und weib¬
lichen Verbände unserer Nachbarstaaten An¬
stoß genommen hätte. Dabei ist heute fas!
die gesamte Jugend in England . Frankreich)
Italien , in den Vereinigten Staaten , iri
Polen und in NniKand nicht nur mit Ilni-
jormcn bekleidet, die denen der entsprechen¬
den Armeen in Schnitt und Farbe ähneln,
sondern sie wird sogar von aktiven nnd
Neserve-Heeresangehörigen ganz offen mit
der Waffe für den Kriegsdienst ausgebildet.
Deutschland ist sich der Ungunst seiner mili-
täraeographischen Lage bewußt und hat
deshalb das größte Interesse an der Auf»
rcchterhaltiiiig eines ehrlichen Friedens . Die
deutschen Jndustriereviere liegen fast sämt¬
lich in der Reichweite der Geschütze unserer
Nachbarn. Den Taustnden und Abertausen¬
de» Kriegsflugzeugen der uns umgebenden
Staaten hat Deutschland nicht ein einziges
entgegemnsetzen. Der nationalsozialistische
Staat ist endgültig, unwiderruflich, damit
müssen sich seine Feinde drinnen lind drau¬
ßen abfinden. Denn der Staat ist das Volk!
Und das Volk ist der Staat !"

Jeiilschland«>>!>die SSmiz
Unterredung mit Rudolf Hetz

Berlin , 7. Jan . Der Stellvertreter des
Führers , RudolsHeß.  gewährte dem Ver¬
treter eines Schweizer Blattes eine Unter¬
redung, in der er zahlreiche in der Schweiz
verbreitete Jrrtümer , Vorurteile und aus¬
ländische Lügennachrichten über die natio¬
nalsozialistische Bewegung in Deutschland zu¬
rückwies oder richtigstellte. Ter Stellvertre¬
ter des Führers betonte dabei, daß Deutsch¬
land bewußt seine Sympathien zu andern
Völkern nicht von deren Staatsform ab¬
hängig mache; eine Veränderung der deut¬
schen Sympathie zur Schweiz sei durch den
Wechsel im deutschen Negierungssystcmdaher
nicht eingetretcn.

Vor allem wies Rudolf Heß in diesem Zu¬
sammenhang auch die Behauptungen gewis¬
ser antideutscher Propagandazentralen zu¬
rück, daß Deutschland an eine Einverleibung
des deutschen Teiles der Schweiz denke. Eben
so frei erfunden seien die Behauptungen vor
einem angeblichen Durchmarsch durch dir
Schweiz im Fall eines Krieges. Sie zeigter
nur . wo die tatsächlichen Störenfriede de,
Absicht Hitlers , die Befriedung Europas her-
beizusühren, zu suchen seien.
Die zuständigen dentjchen Stellen haben

Anweisung bekomme«, die Einfuhr von Vnt-
tcr , Käse und Eier « ans Finnland ganz cin-
zustellen, »nd zwar schon mit Wirk«»« ivru
6. Jcinnar ab.

Balkanpakt vor dem Abschluß
Vertagung der Agramer Sitzung des ständigen Rates

der Kleinen Entente



Sie Eingliederung
eiillaffener EchnMilinge

in die Volksgemeinschaft
Ausruf des preußischen Ministerpräsidenten

Berlin , 7. Jan . Wie der Amtliche Preu¬
ßische Pressedienst mitteilt , hat der preußische
Ministerpräsident auS Anlaß der Weih¬
nachtsamnestie zum Ausdruck gebracht, daß
die Schutzhäftlinge, die nunmehr zur Ent¬
lassung gekommen sind, sich nicht als Aus¬
gestoßene betrachten sollen, sondern sich be¬
mühen müssen, den Weg zur Volksgemein¬
schaft zurückzufinden. In der Durchführung
dieses Vorsatzes darf auf Anordnung der
Geheimen Staatspolizei den Entlassenen sei¬
tens der Behörden und der Öffentlichkeit
keine besondere Schwierigkeit bereitet wer¬
den. Der Zweck der großen Entlassungs-
aktiou wird jedoch erst dann vollständig er¬
reicht werden, wenn überall im Sinne des
Wunsches des preußischen Ministerpräsiden¬
ten die entlassenen Schutzhäftlinge als voll¬
gültige Volksgenossen behandelt werden.

Wie das Geheime Staatspolizeiamt hierzu
bemerkt, dürfen selbstverständlich alte ver¬
diente Kämpfer der nationalsozialistischen
Bewegung, insbesondere die Angehörigen
der SA und SS ., durch Maßnahmen zu¬
gunsten der früheren politischen Gegner
nicht benachteiligt werden. Die Abtragung
der Dankesschuld gegenüber den Leuten, die
dem Nationalsozialismus unter großen
Opfern zum Siege verholfen haben, bleibt
nach wie vor die vornehmste Aufgabe des
neuen Staates Jedoch wird auch gerade bei
den alten Nationalsozialisten Verständnis
dafür bestehen, daß der Sieg erst dann voll¬
kommen ist. wenn alle, auch die früheren
Gegner, für den nationalsozialistischenVolks-
staat gewonnen sind. Verfehlt würde es da¬
her sein, die entlassenen Schutzhäftlinge von
den Organisationen des neuen Staates
grundsätzlich und für alle Zeit fern zu hal¬
ten: denn es kommt entscheidend darauf an.
sie mit dem Gedankengut des National¬
sozialismus vertraut zu machen lind sie zu
deutschen Menschen zu erziehen.

Der preußische Ministerpräsident will
nicht, daß diese Volksgenossen nur deshalb,
weil sie in einem Konzentrationslager waren,
benachteiligt werden sollen, so daß ihnen
z. B. die Aufnahme eines Arbeitsverhült-
nisses nur allein aus dem Grunde unmög¬
lich gemacht wird, weil sie ehemalige Schutz¬
häftlinge sind.

SmbeMmng
wird voii Emigkmie«Wlimerl
ub. Saarbrücken, 8. Jan . Die deutschfeind¬

liche Stellungnahme der Saar -Negierungs-
kommission. die. obwohl sie Organ des
Völkerbundes ist, sich ganz in den Dienst der
französischen Propaganda gestellt hat, wird
von Tag zu Tag empörender.

Vor einiger Zeit hat die Saarregierung
bekanntlich die luxemburgische Negierung er¬
sucht, ihr Kriminalbeamte zur Bespitzelung
und Verfolgung der deutschen Saarbevölke-
ruug zur Verfügung zu stellen. Die luxem¬
burgische Negierung hat das abgelehnt. Nun
erfährt man. daß der französische Direktor
des Innern . Heimburger,  die ehemals
deutschen Kriminalassistenten Lehnert und
Lauriolle,  den Kriminalkommissar
Macht ? und den früheren Oberregierungs¬
rat Nltzler  sowie den früheren Negierungs¬
rat D a n ze b r i n k in die saarländische Ge¬
heimpolizei eingestellt hat.

Tie Rolle dieser aus dem deutschen
Dienste fristlos entlassenen
Beamten , von denen einige auch
wegen gemeiner Vergehen von
der Staatsanwaltschaft gesucht
werden,  in der saarländischen Geheim¬
polizei. von der sie zu besonderer Verwen¬
dung gestellt wurden, kennzeichnet folgender
Vorfall : Am l. Weihnachtsfeiertage lud der
Direktor des Innern , Heimburger.  der
Ches der saarländischen Polizei ist. Leh¬
ne r t und Lauriolle  mit ihren Familien
zu sich in die Wohnung und übergab jedem
von ihnen als besondere Weihnachtsgrati¬
fikation je 1500 Franken,  während die
übrigen Beamten der Landeskriminalpolizei
eine Gratifikation von n n r j e 3 0 0 F r a n-
ken erhalten haben — aber nichtalle,
sondern nur jene , die der Ne¬
gierungskommission zu Gesicht
stehen.  Es wäre wirklich interessant, zu
erfahren , welche besonderen Verdienste sich
die aus Deutschland geflüchteten Lumpen um
die Saarkommission erworben haben, daß
sie mit ehrenden Einladungen und hohen
Gratifikationen bedacht werden. -

Weitere MknuioAi-ien
vier Oesterreich

London, 6. Jan . Die wachsende Zuspitzung
der Lage in Oesterreich nimmt in der eng¬
lischen Presse einen breiten Raum ein. Der
Wiener Berichterstatter des „Daily Tele¬
graph " meldet, unparteiische Beobachter be¬
richteten. daß die Unzufriedenheit in den
österreichischen Provinzen — hauptsächlich
infolae des Tarniederliegens der Fremden¬
industrie — sich rasch einem Höhepunkt nä¬
here. Es sei zu schweren Konflikten mit
der Polizei gekommen, deren Veröffentlichung
jedoch von der Zensur unterdrückt wurde.
Der Grund für die verstärkte nationalsozia¬

listische Tätigkeit fei die in nationalsoziali¬
stischen Kreisen Oesterreichs gehegte Zuver¬
sicht. daß die Stellung von Dollfuß täglich
heikler werde.

Der marxistische „Daily Herold" bringt
ebenfalls in großer Aufmachung Alarmge¬
rüchte, allerdings in marxistischer Färbung,
da er einen Erfolg des Nationalsozialismus
nicht zugcben kann. Er behauptet, daß Doll¬
fuß insgeheim die gleichzeitige Unter-
drück ungsä ni tlicherParteien  mit
Ausnahme der Vaterländischen Front und
die Ausschreibung einer Wahl vorbcreite. an
der nur die Kandidaten der Vaterländischen
Front teilnebmen dürften.

Man glaube, daß etwaige Schritte der Ne¬
gierung Tollfuß noch vor dem 15. Januar
unternommen werden. Dollfuß werde mög¬
licherweise letzten Endes einen offenen Kon¬
flikt mit den Sozialdemokraten dem Verlust
seiner faschistischen Anhänger vorziehen.

Parts . 6. Jan . Kolonialminister Dali»
mier  ist entgegen den am Freitag verbrei¬
teten Gerüchten noch nicht von seinen!
Posten zurückgetreten. Dalimier . der im Zu¬
sammenhang mit deni Bayonner
F i n a n z s ka  n d a l angegriffen wird, da
er angeblich die Versicherungsgesellschaften
aufgefordert haben soll, die von der Bayon-
ner städtischen Kreditanstalt herausgegebe¬
nen Bons zu kaufen, hatte am Freitag zwei
längere Unterredungen mit dem Minister¬
präsidenten. Er überreichte dem Minister¬
präsidenten die beiden Briefe, die in der
französischenPresse veröffentlicht und von
einer seinem damaligen Ministerium unter¬
stellten Abteilung geschrieben worden sind.
Dem Ministerpräsidenten sagte Dalimier , daß
einer seiner damaligen Bürodirektoren zu¬
gegeben habe, die Briefe auf eigene Verant¬
wortung geschrieben zu haben. Dalimier
konnte aber nicht leugnen, daß beide Schrei¬
ben seine Unterschrift trugen.

Eine Freitag abend herausgegebene Ver¬
lautbarung sagt, Dalimier habe bewiesen,
in gutem Gla  u b e n gehandelt zu haben.
In politischen Kreisen rechnet man aber
trotzdem mit dem Rücktritt Dalimiers , mög¬
licherweise noch vor dem Wiedcrzusammen-
tritt der Kammern kommenden Dienstag , da
dann der Ministerpräsident die Möglichkeit
haben würde, der Kammer in völliger Un¬
abhängigkeit den Standpunkt der Negierung
zu dem Skandal darzulegen.

*

Der deutsche Botschafter i« Paris ist an¬
gewiesen worden, sich über die Nensestsetzung
der französischen Einfuhrkont -iu-
gente  z « unterrichte». Inzwischen sind
über die Auswirkungen der neue« Festset¬
zung der französische« Kontingente statistische
Feststellungen getroffen worden. Es ergab
sich, daß die Abstriche, die bei dieser Nenreae-

Sämtliche Insassen des österr. Konzentra¬
tionslagers Wollersdorf sind in den Hunger¬
streik getreten.

Deutschland voran
Aus der Arbeitslosenstatistik des Inter¬

nationalen Arbeitsamtes für daS letzte Vier¬
teljahr geht hervor , daß sich die Lage auf dem
internationalen Arbettsmarkt weiter gebes¬
sert hat. Verglichen mit der gleichenZcit des
Vorjahres ist in 20 Staaten ein Rückgang der
Arbeitslosigkeit festzustclleu. An erster Stelle
sicht dabei Deutschland.

Zugenommen hat die Arbeitslosigkeit in
Norwegen, Bulgarien , Neuseeland, Palä¬
stina, Polen und der Tschechoslowakei. Auch
in der Schweiz ist die Arbeitslosigkeit von
100 847 im Dezember 1932 auf 137 457 im De¬
zember 1933 gestiegen.

lung von französischer Seite an der deutsche«
Einfuhr nach Frankreich gemacht worden sind»
ungefähr die doppelte  Höhe dessen errei¬
chen, was ursprünglich angekündigt worden
war.

Misch- " llvOWMM-
bNgsch-itz sür die MMolm?
London, 7 Jan . Der diplomatischeKorre¬

spondent d. ^ „Daily Herald" weiß zu berich¬
ten, Litwinow  habe der polnischen Negie¬
rung vorgeschlagen, daß die Sowjetunion
und Polen gemeinsam die Unabhängigkeit
und Unverletzlichkeit der vier Nandstaaten
Finnland . Estland, Lettland und Litauen
garantieren  sollten. Der Korrespondent
hält es sür sicher, daß die polnische Negie¬
rung den Vorschlag annehmen werde.
Während man in Polen und Litauen

einem solchen, gegen Deutschland gerichteten
Plane gegenüber sich recht geneigt zeigt, ver¬
halten sich die Ostseestaaten ablehnend. Die
Sowjetunion leugnet  derartige Absichten
offiziell, da ihr die Veröffentlichung begreif¬
licherweise ungelegen kommt.

*
Nach Meldungen aus Klagcnfurt wurde

dort ein Sprengstoffanschlag auf das südsla¬
wische Konsulat verübt . Die Täter warfen
einen Sprengkörper auf das Dach eines
Holzschuppens im Garten des Konsulats
dicht unterhalb des Schlafzimmerfensters de»
Generalkonsuls . Der Sprengkörper zerschlug
das Schuppendach und zertrümmerte zahl¬
reiche Fensterscheiben.

In Lettland wird von seiten der Regie¬
rung die heimische Butterwirtschaft sehr stark
gefördert. Es werben den Winter über Bei¬
hilfen gegeben, um einen Mindestfestvrets
kür Butter zu gewährleisten.

Sie VerMkskMsWhe in Böhmen
Brüx , 7. Jan . Die Rettuugsarbeite « auf

den Nelson-Schächten sind notgedrungen ein¬
gestellt. Die noch in der Grube befindlichen
120 Bergleute sind als verloren zu be¬
trachten.

Man hat sich entschlossen, den Mannschafts¬
schacht und den durch die Explosion zerstör¬
ten Föröerschacht. die 60 Meter voneinander
entfernt liegen, von der Sohle aus gegen
die übrigen Teile der Grube abzuspcrren.
Während der Nacht wurden die Sperr¬
mauern ausgeführt . Es bleibt somit nichts
übrig , als die Grube ihrem Schicksal zu
überlassen. Im Osttetl der Grube „Nelson 3"
erfragte eine mit starken Erschütterungen
verbundene neue Explosion. Aus dem Was-
scrschacht, der bisher als Zugang für die
Rettungsmannschaften diente, steigr mit
Rauch vermischter Wasserdampf auf.

Die Erregung der Bevölkerung ist außer¬
ordentlich gewachsen, vor allem nachdem die

Wahrscheinlichkeit besteht, baß man nicht ein¬
mal die Leichen der Opfer wird bergen kön¬
nen. Die Bevölkerung ist der Ansicht, baß die
Katastrophe vor allem auf die Sparmaßnah¬
men der Gesellschaft zurückzuftihren ist.

Die Verwaltung der Nelson-Grube in
Osscgg gibt als endgültige Zahl der Todes¬
opfer der Katastrophe 142 an. In der Grube
haben 140 Bergleute den Tod gefunden, zwei
starben über Tage. Der leitende Betriebs¬
ingenieur der Nelson-Grube , Dr . Beisscr, ist
verhaftet worden.

*

Beileid der deutschen Regierung
Der deutsche Gesandte in Prag , Dr . K o ch,

begab sich in das Außenministerium, um der
tschechoslowakischen Negierung anläßlich der
Bergwerkskatastrophe in Dux das Bei¬
leid der deutschen Reichsregierung anszu-
sprechcn.

MM

Aufräumungsarbeiten auf den Trümmern gen durch die Explosion vollkommen zerstört
des Unglücksschachtes, dessen Uebcrtaganla - wurden.

Rücktritt des sranz. Kolonialministers?
Die Wirkungen des Bayonner Finanzskandals

ReichriWiig der WiMl-
soziWWn KkiWorsemrstiMs

München, 7. Jan . Im bayerischen Landtag
traten die deutschen Kriegsopfer zu einer
Tagung zusammen, an der Vertreter aus dem
ganzen Reich teilnahmcn . Nach Begrüßungs-
worten des Landesobmannes der NSKOB
sprach der NeichSftthrer O b e r l i n b o b e r.
Er gab seiner befand:ren Genugtuung dar¬
über Ausdruck, einen Angehörigen der fran¬
zösischen Kriegsopferverbände, Herrn Ryfe-
nacht aus Le Havre, begrüßen zu können und
in ihm einen französischen Kameraden wie¬
derzutreffen, der ihm einst bei Fleury gcgen-
uberlag . Oberlinöober bat Herrn Ryfenacht,
den Geist, den er hier kennen lerne, hinttber-
zutragen zu den Gegnern von ehemals. In
seiner Erwiderung erklärte Herr Ryfe-
uacht , wenn die Männer der Front ihren
Willen und ihre Kraft auf die Wiedergene¬
sung Europas richteten, dann werde Europa
wieder gesunden.

Stürmisch begrüßt, sprach sodann Dr . Ley,
der ebenfalls seiner Freude darüber Aus¬
druck gab, einen Angehörigen der französi¬
schen Kricgsopferverbände bei der NSKOB
begrüßen zu können. Die Vertreter anderer
Länder könnte» sich überzeuge», daß Deutsch¬
land kein kriegsfrohes Land ist. sondern ein
Land der Ordnung «ub Einsicht, und vor
allem der Vernunft . Ein deutscher Soldat,
der an der Westfront lag, werbe nie miß¬
achtend von den französischen Soldaten spre¬
chen. Nach einem feierlichen Totengcbcnken
beendete ein dreifaches Sieg -Heil auf den
Führer die feierliche Kundgcbuyg.

RtMUnWioii der Reichs-
WpWNdaleiiiW der NSDAP.
Der Neichspropogandalcitcr der NSDAP,

Neichsminister Dr . Goebbels,  hielt in
München eine Besprechung im Rahmen der
Neichspropagandaleitung der NSDAP ab,
in der die organisatorischen Maßnahmen der
Propaganda für das Jahr 1934 festgclegt
wurden. Unter anderem wurde die Neu¬
organisation der Neichspropagandaleitung
und ihrer Gliederungen eingehend erörtert
und die Ausgestaltung der bereits fcstliegcn-
den Großaktionen besprochen.

Hohe Sinsen siir Saboteure
Bei den Anträgen auf Gewährung eines

Neichszuschusscs für Jnstandsetzungs- und
Umbanarbeiten soll verschiedentlicht der Ver¬
such gemacht worden sein, durch falsche An¬
gaben einen höheren Zuschuß zu erhalten,
als er nach den Bestimmungen zulässig ist.
Der Neichsarbeitsminister weist darauf hin,
daß bei derartigen versuchten oder vollende¬
ten Betrugsfällcn mit den allcrschärf-
sten Maßnahmen  gegen die Personen
vorgcgangen wirb, die ans Eigennutz die
Interessen der Volksgesamtheit schädigen und
die Auswirkung der Maßnahmen der Neichs-
regicrung sabotieren. Neben der strafrecht¬
lichen Verfolgung werden die Namen der
Betreffenden in der Presse bekanntgegeben.

Bau der
»DeuWn Giaubenrbeiveguug"

Die Arbeitsgemeinschaft der Deutschen
Glaubensbewegung (ADG ) ist dazu
übcrgegangen, eine Gau -Organisation in
Groß -Berlin aufzuziehen. Es wurden zehn
Ortsgemeinden gebildet und ein Gau -Orga¬
nisationsleiter ernannt . Zu Bundeszeitun-
gen wurden erklärt : „Der Reichsmark" i»
Berlin und „Die Vollendung" in Halle a. d.
Saale . Die „Deutsche Glaubensbcwegung"
ist nicht zu verwechseln mit der „GlaubenS-
bewcgung Deutsche Christen" Die „Deutsche
Glaubensbewegung " steht nicht auf dem Bo¬
den des kirchlichen Dogmas : sie will ei«
Christentum,- in das die Kräfte des germa¬
nischen Volkstums eingegangen sind. Der
Führer in Württemberg . Professor Hauer
in Tübingen , ist auf Grund der letzten Vor¬
gänge in der Reichskirche auS der Kirche
ausgetreten.

Der evangelische
Reichsjuqendpfarrer

Reichsbischos Müller hat Pfarrer Zahn-
Aachen zum Jugendpfarrcr der Deutschen Ev.
Kirche berufen. Seine Aufgabe wird u a. die
Eingliederung der evangelischen Jugend ln
die Hitlerjugend sein.



Wik hklseii weil»!
Ein Ausruf des Landesbaurrnführers

LandeIbauernführer Arnold  hat fol¬
genden Aufruf erlassen-

„Weihnachten lind Silvester ist vorüber.
Mit frischer Krast und neuer Hoffnung sind
wir ins neue Jahr eingetreten. Zinn ersten¬
mal seit langen, langen Jahren sieht auch
der Bauer einer hofsnungsfrendigeren Zu-
lunft entgegen. Wir Bauern haben bewiesen.
Sah es uns mit der Volksgemeinschaft und
dem Sozialismus der Tat Ernst ist. Reich
waren die Gaben zum Wiuterhilfswerk am
Tag des deutschen Bauern und an Weih¬
nachten. um Not und Elend zu lindern und
das Ziel unseres Führers , daß kein Volks¬
genosse in diesem Winter hungern und frieren
dürfe, zu verwirklichen.

Noch ist die Not groß. Der strenge Frost
in diesem Jahr stellt das Wintcrhilfswerk
vor besonders große Aufgaben. Es ist Pflicht
eines jeden Volksgenosten, der noch geben
kann, mitzuhelfen. Wir müssen uns immer
vor Augen halten, wo wir hingekommen
wären , wenn dem deutschen Volk in Adolf
Hitler nicht der Netter erstanden wäre. Das
Dritte Reich will seinen Volksangehörigen
keine Almosen, sondern Arbeit geben. Bis
dies aber erreicht ist, müssen Beihilfen ge¬
währt werden, die allen Notleidenden über
die schwerste Zeit hinweghelfen.

Ich richte an die gesamte Bauernschaft
Württembergs nochmals die Bitte, daß
jeder Einzelne  entsprechend seinen
wirtschaftlichen Kräften sich am Winter¬
hilfswerk  beteiligen möge. Das ist So¬
zialismus der Tat und Praktisches Christen¬
tum zugleich. Die gebrachten Opfer werden
bestimmt ihre Früchte tragen . Es wird die
Zeit kommen, wo jeder Volksgenosse seiner
friedlichen Arbeit nachgehen wird. Diese Zu¬
friedenheit der Einzelnen wird Ruhe in unser
Wirtschaftsleben bringen und jeder Deutsche
wird sich des Ertrags seiner Arbeit voll er¬
freuen können. Mit Stolz werdet auch ihr
euren Kindern und Enkeln erzählen können,
daß auch ihr dabei ward und daß auch ihr
ani großen Aufbauwerk Adolf Hitlers durch
Tat und Opfer mitgeholfcn habt."

Glückwunsch-Telegramme
an den Reichsstatthalter
Ter Neichsstatthalter und Gauleiter

Nt »irr  hat anläßlich des Jahreswechsels an
zahlreiche führende Persönlichkeitendes Rei¬
ches herzlich gehaltene Glückwunschschreiben
gesandt. In der Neichsstatthalterei selbst sind
über die Feiertage eine Fülle von Glück¬
wunschtelegrammen und Schreiben eingegan-
gen. U. a. war ein sehr herzlich gehaltenes
Telegramm des Herrn Reichspräsidenten v.
Hiudenburg  darunter , sowie Telegramme
der Reichsminister Go ring , Goebbels
u. a. Aus den Kreisen der württembergischen
Bevölkerung sind dem Reichsstatthalter so
zahlreiche Ncujahrswünsche zugesandt wor¬
den. daß er sich zu seinem tiefen Bedauern
außerstande fühlt, sie alle perfönlich zu be¬
antworten , er bittet deshalb, auf diesem
Wege den Dank und die Erwiderung für
die herzlichen Wünsche entgegenzunehmen.

Ei»Ausruf oo»GedieWhrer Waiha
Seitdem mich am 25. Februar 1933 Baldur

von Schirach nach Württemberg befahl,
haben wir Tag um Tag Schulter an Schul¬
ter nebeneinander gestanden und um die
Seele der deutschen Jugend für Hitler ge¬
rungen . Das Zeichen der Zahl soll euch
unseren Erfolg zeigen: Unsere Organisation
hat von jenem Tage an bis heute um 4709
Prozent zugenommen. Dabei sind Teile der
Turnerjugend , die Jugend der Deutschen
Arbeitsfront , das Evang. Jungmännerwerk
nicht mitgezählt.

Ihr , die Schwaben, die württembergischen
Franken, die Alemannen und ich der Oester¬
reicher, wir haben nicht einen Augenblick
Fremdheit zwischen uns gefühlt. Euer Land
ist mir Heimat geworden. Unter den Töch¬
tern eures Landes habe ich meine Frau ge¬
funden. Wir haben bis heute noch „Sie"
zueinander gesagt, ihr und ich, Kameraden.
Wir wollen von nun an du sagen. Es sei
er" Außeres Zeichen dafür , daß wir im letz¬
ten Jahr nicht nur eine riesige Organisation
geworden sind, sondern auch eine unzertrenn-

Gemeinschaft junger deutscher Sozia-

Heil Hitler!
gez.: Wacha . Gebietsführer.

Kalls. Geistliche ia SchWasl
Die württemvergische Politische Polizei hat

zwei katholische Geistliche festgenommen « nd
in das Schntzhastlager Henberg gebracht.
Zwanzig Schutzhäftlinge, die als Opfer ge¬
wissenloser Verführer anznsehe» sind, wurden
gleichzeitig aus dem Lager Henberg entlasten.

Zn der Verhaftung der Geistlichen wird
von zuständiger Seite miigeteilt , baß sich die
Politische Polizei infolge der wachsenden Er¬
regung in einzelnen Orten über die politische
Betätigung von Geistlichen nach sorgfältiger
Prüfung aller Umstände zu Gegenmaßnah¬
men habe entschließen müssen. Bet den Ver¬
hafteten handelt es sich um den Stadtpfarrer
Dangelmaier  aus Metzingen und den
Pfarrer S tu r m aus Waldheim.

HllllhertsterGehttrtsillgdesIeulskhellZMvereins
Stuttgart , 7. Januar.

Von zuständiger Stelle wird mitgeteilti
Vor 100 Jahren , am I. Januar 1834, trat
der Deutsche Zollverein ins Leben. Der
Zusammenschluß fast aller deutscher Länder,
deren Gebiete noch heute das Deutsche Reich
bilden, zu einem einheitlichen Zoll- und Han¬
delsgebiet bedeutete in erster Linie einen ge¬
waltigen Fortschritt in der Förderung der
Freiheit des Handels und des gewerblichen
Verkehrs in Deutschland. Hatte Deutsch¬
land bis dahin in seiner Zerrissenheit unter
den europäischen Handelsstaaten kaum ge¬
zählt, so machte sich bald die Wirkung der
neu entstandenen Handelsmacht geltend.
Darüber hinaus wurde der Zollverein aber
auch von größter Bedeutung für die poli¬
tische und nationale Entwicklung Deutsch¬
lands . In ihm öffnete sich zum erstenmal
ein Gebiet für gemeinsames deutsches Schaf¬
fen. Das Gefühl der Zusammengehörigkeit
aller deutscher Stämme erlangte nun inehr
und mehr Macht. Manche Vorurteile zwi¬
schen Nord- und Süddeutschland, manche
Gegensätze zwischen Ost und West glichen
sich aus in der gemeinsamen praktischen Ar¬
beit für das Ganze. In der Pflege der ge¬
meinschaftlichen Interessen, in dem Austreten
als große Handelsmacht anderen Nationen
gegenüber kräftigte sich das nationale Be¬
wußtsein. Weder die politischen Bewegungen
des Jahres 1848, noch die verschiedenen Auf¬
fassungen über die Gestaltung der Handels¬
politik, noch der Krieg im Jahre 1866 ver¬
mochten an dem Bestand des Zollvereins zu
rütteln , ein glänzendes Zeichen für die Macht
des im Zollverein verkörperten nationalen
Gedankens. Bismarcks Gründung , das
Deutsche Reich von 1870/71, ist ohne den
Zollverein kaum denkbar.

Aus Anlaß des hundertsten Jahrestags
der Errichtung des Deutschen Zollvereins hak
das N ei ch sf i n a n z m i n i st c r i u m eine

Gedenkschrift  herausgegeben , in der
das Werden deS Deutschen Zollvereins und
die Entwicklung der Zollverwaltung von
1834 bis zur Gegenwart aufgezeigt wird.

Im Bezirk des Landesfinanzamts Stutt¬
gart fanden für die Zollbeamten des Lan-
dcssinanzamts und der Zolldienststellen am
Freitag , den 5. Januar 1834, interne Feiern
statt , bei denen der Bedeutung der Grün¬
dung des Deutschen Zollvereins gedacht
wurde.

Die Feier in Berlin
anläßlich des Zollvereins -Jubiläums

Berlin , 7. Jan . Zur Feier des denkwür¬
digen Tages , an dem vor hundert Jahren
der Deutsche Zollverein geschaffen und da¬
mit als Vorläufer der Politischen Einigung
ein einheitliches Zollband um die deutschen
Länder gelegt wurde, fand am Samstag¬
abend in Berlin  eine Festveranstaltung
bei Kroll statt . Ter Bundesgeschäftsstihrer
der NSDAP , im Saarland überbrachte
unter dem Jubel der Versammlung im
Namen des Staatsrais Spaniol  die herz¬
lichsten Treuegrüße der Saardeutschen.
NeichsfinanziniiiisterGraf Schwerin von
Krosigk  hielt die Festrede. Er erinnerte
au die Höfen Jahre nach den Freiheitskric-
aen. an die Zeit tiefer Enttäuschung über
das Scheitern des nationalen Einheits-
gedankens, und erwähnte dabei auch im be¬
sonderen die Verdienste des süddeutschen
Buchhändlers, Freiherrn von Cotta,  der
als erster Verhandlungen mit Süddeutsch-
land anknüpfte und damit den Keim zu der
späteren Zolleinigung legte.

Am 1. Januar 1834 trat der Deutsche
Zollverein in Kraft . Wenn wir heute dieses
Tages gedenken, so geschieht es im Hinblick
auf die symbolische Bedeutung dieses Ge¬
schehens, das ganz im Geiste uns ^ neuen
Deutschlands erfolgte.

Der amerikanische Geschwaderslrig um die Welt

Anfang dieses Jahres wird wieder der Flugboote zu einem Geschwaderflng ausge-
Start zu einem Geschwaber-Weltflug crfol- rüstet hat. Unser Bild zeigt d: : Manns,haiien
gen. Dieses Mal ist es Amerika, das sechs der Flugboote,
mit allen technischen Neuerungen versehene

Kammaaiften stehle»Gewehre
Stuttgart , 5. Jan . Wegen Vorbereitung

zum Hochverrat, teilweise in Tateinheit mit
schwerem Diebstahl, wurden vom Strafsenat
des Oberlandesgerichts in nichtöffentlicher
Sitzung sechs Kommunisten und Mitglieder
des verbotenen Kampfbundes gegen den Fa¬
schismus aus Nürtingen zu Gefäng¬
nisstrafen  von 1 Jahr und 6 Monaten
bis zu 2 Jahren und 6 Monaten verurteilt.
Sie hatten im Januar und Februar 1933
im Oberamtsbezirk Nürtingen zu umstürz-
lerischen Zwecken aus mehreren Rathäusern
auf erschwerte Weise Gewehre entwen¬
det,  auch einige Steinbruchhütten erbro¬
chen und ohne Erfolg nach Sprengstoffen
durchsucht. Die Gewehre wurden in das
Waldheim der Nürtinger Kommunisten ver¬
bracht und dort bei einem Unterrichtskurs
in der Handhabung von Waffen verwendet.
Zwei weitere Angeklagte wurden sreigespro-
chen. Das Urteil ist rechtskräftig.

Mdamdtia»schifft
MM Tagewerke Artest

Das Projekt wird als Notstandsarbeit
durchgeführt

Göppingen, 1». Jan . Zu der kürzlich ver¬
breiteten Nachricht der Filskorrektion zwi¬
schen Süßen und Neichenbach-Fils erfahren
wir ergänzend, daß es sich um ein Not¬
standsarbeitsprojekt mit rund
100 000 Arbei t8losen ta gewcrke
handelt . Die Kosten dafür sind mit etwas
über 800 000 NM . angeschlagen. Die
Finanzierung ist in der Weise gedacht, daß
etwa 300 000 NM. aus der Grundförderung
der werteschaffenden Arbeitslosenfürsorae

aufgebracht werden, während der Nest von
500 000 NM. durch ein Nentenbankdarlehen
aus Mitteln des Arbeitsbeschasfungspro-
gramms gedeckt werden soll.

Da die Korrcktionsarheiten an dem Fils¬
bett neben einer nicht zu unterschätzenden
Hochwasserbeseitigungsgefahrin erster Linie
der Arbeitsbeschaffung  dienen , so
wird der Plan m allen beteiligten Gemein¬
den lebhaft begrüßt. Es steht aber indessen
noch nicht ganz fest, wann mit den Arbeiten
begonnen wird, da erst noch die Gemeinde¬
räte der beteiligten Gemeinden zu den auf
sie entfallenden anteilmäßigen Kosten und
deren Aufbringung im Wege der Schuldnuf-
nahme Stellung nehmen müssen.

Ser Sührerzraadsaz
i»den Schule»

Stuttgart , 7. Januar.
Die Neufassung der Dienstvorschriften fü,

die Schulvorstände und Lehrerräte an den
Volksschulen, den Gewerbe- und Handels-
schulen und den höheren Schulen nimmt
wegen des Zusammenhangs dieser Vorschrif¬
ten mit dem allgemeinen Beamtenrecht noch
einige Zeit in Anspruch. Um aber schon jetzt
den Führergedanken  auch in der Lei¬
tung der Schulen und in ihren Erziehung?-
Maßnahmen durchzuführen, hat der Kult-
minister Bestimmungen erlasten, mit dem
Zweck, die Stellung des Schulvorstands zu
stärken und ihn als verantwortlichen Leiter
der Unterrichts- und Erziehungsarbeit der
Schule und als Führer seiner Lehrer hervor¬
zuheben. Der Lehrerrat steht ihm als
beratende Körperschaft  zur Seite;
Abstimmungen und bindende Beschlüste die-
ser Körperschaft gibt es nicht. Ziel des Zu-
sammenwirkens zwischen Schulvorstand und

Schwarzes
Brett

Hitlerjugend Unterbann U/126
Am 13./14. Januar findet die Ftihrertagung

im Monbachtal statt. Erscheinen für sämtliche
HJ -Führer im Unterbau « ist Pflicht. Beginn
am 13. 1. Punkt 6 Uhr abends. Näheres ivird
iibcr den Dienstweg betanutgcgeben.

Der Führer des Unterbannes lI/126:
W e i t b r c ch t.

BDM -Flihrerinueu Ring Calw
Am Dienstag , den 9. Januar , 20 Uhr, in

der Ausstellung „Gesundes Volk" unter ärzt¬
licher Leitung. Führung für Frauen und
BDM -Mitgliedcr . Besucht die Ausstellung
zahlreich mit Euren Mädchen!
Carola Busch , Ring - und Untcrgauführerin.

ueurerrar l>l eine einheitliche, auf der nativ-
nalsozialistschenWeltanschauung gegründe'e,
von gegenseitigem Verständnis und Ver¬
trauen getragene Unterrichts- und Erzie¬
hungsarbeit und eine möglichst einfache und
zweckmäßige Erledigung der notwendigen
Verwaltungsausgaben.

Antrag
sofort stellen

Vom Württ . Handwerkstammertag Stutt¬
gart wird miigeteilt: Die Finanzämter Würt¬
tembergs und Hohenzollerns haben bereits
über 45 Millionen Reichsmark
Stcuergutscheine an die Gutfcheinbercchtig-
tcn ansgegeben. Sie müssen mit Anspannung
aller verfügbaren Kräfte in den nächsten
Monaten die noch ausstchenden Stcuergut¬
scheine Kir Steuerzahlungen mit mindestens
25 Millionen Reichsmark vollends zur Aus¬
zahlung bringen. Der Umfang dieses Ge¬
schäfts kann daran ermessen werden, daß in
Württemberg und Hohenzollern nicht weniger
als beinahe eine halbe Million Empfänger
von Gutscheinen in Betracht kommen, von
denen bisher etwa ein Drittel erledigt wer¬
den konnten. Die fortlaufende Ausgabe der
Gutscheine ist bisher leider durch die eigent¬
lich ziemlich unverständliche Tatsache ge¬
hemmt worden, daß Hunderttausende erst in
den letzten Monaten ihre Anträge auf Gut¬
scheine eingereicht haben, obwohl zu beach-
txn ist, daß vor der Antragstellung keine Gut¬
scheine ausgehändigt werden können. Noch
heute sind mehr als 140 000 Gutscheinbcrech-
tigte mit der Antragstellung im Rückstand.

Wir haben Grund , anzuuehmen, daß sich
darunter auch eine erhebliche Anzahl von
Handwerkern und Kleingewerbetreibenden
befindet. Wir machen darauf aufmerksam,
daß die Eutscheinausgabe innerhalb der
nächsten Monate wenigstens zu einem vor¬
läufigen Abschluß gebracht werden muß, und
daß innerhalb dieses Zeitraums nur die Gut-
scheinbcrcchtrgten befriedigt iverden können,
die ihren Antrag unverzüglich, spätestens
aber innerhalb der nächsten 14 Tage einrei¬
chen. Wer seinen Antrag in dieser Zeit nicht
stellt, muß damit rechnen, daß ihm die
Steuergutscheine nicht vor Herbst 1934 aus¬
gehändigt werden. Darum gilt für die Nach-
zügler erneut die Mahnung : Antrag auf
Steuergutscheine sofort stellen! Steuergut-
scheine werden bekanntlich gewährt für
Steuerzahlungen , die in der Zeit vom 1. lO.
1932 bis 30. 9. 1933 nach den gesetzlichen
Vorschriften fällig und bezahlt wurden. Es
kommen die Zahlungen für Umsatz-, Ge¬
werbe-, Grund - und Gebäudesteuer in Frage.
Die Steuergutscheine betragen 40 Prozent der
Steuerzahlungen.

Den Antrag auf Gutscheine kann jeder¬
mann stellen, der vom 1. 10. 1932 bis 30. 9.
1933 an Umsatz-, Grund und Gebäudesteiler
zusammen 25 NM. bezahlt hat.

Die Anträge sind an das Finanzamt zu
richten. Sie können aber auch bei den Ge¬
meindekassen(ausgenommen Stuttgart ) ein¬
gereicht iverden. Die notwendigen Vordrucke
sind bei den Gemeindekassen und bei den
Kasten der Finanzämter (in Stuttgart nur
bei den Finanzkasten) erhältlich. Allerletzte
Frist zur Antragstellung ist der 31. Mürz
1934.

Wer sich näher über die Steuergutscheine
für Steuerzahlungen unterrichten will, sei
auf die Broschüre des Württ . Handwerkskam-
mertags , Stuttgart -O, Neckarstraße 57 „Die
Steuergutscheine für Steuerzahlungen ", er¬
hältlich gegen Voreinsendung von 25 Pfg.,
verwiesen.

Krasta»sdrahtlosem Wege
I « einer Unterredung mit einem Vertreter

der Pariser Tageszeitung „Le Matin " erklärte
der Fnnkfachman« Tesla , daß die Menschheit
vor einer Entdeckung von ungeheuerster
Tragweite stünde. Bei seinen Untersuchungen
der kosmische« Strahle « habe er eine neue
unversiegbare Kraftquelle entdeckt, die draht¬
los oder über Draht alle Maschine«, die bis¬
her andere treibende Kräfte benutzten, i«
Tätigkeit zu letzen vermag . Der Geftehnugs-
preis - er ersten Anlage dieser Art sei zwar
hoch, aber die weiteren Kosten wäre « gleich
Nu«.

Turnen und Sport
Verbaudsspiel -Ergebniste vom Sonntag

FC Altburg — FV Liebenzell 5 : S
SA Altburg — HI Altburg 5 : 2
Teinach-Zavelstein l. — Stainncheim l. t



Aus Stadt und Land
Reichsstatthalter Murr in Hirsau

Reichsstatthaltcr Wilhelm M u r r und Gat¬
tin beehrten gestern den Kurort Hirsau mit
ihrem Besuch. Der Herr Reichsstatthalter,
der im Kurhotel längeren Aufenthalt genom¬
men hatte , wurde von Kreisleiter Wur st e r,
sowie von dem Hirsauer Stützpunktlciter
der NSDAP , Herr » Vogler,  auf das herz¬
lichste begrüßt . Bürgermeister Maulbetsch,
der ebenfalls zur Begrüßung erschienen war,
brachte seine große Freude über den hohen
Besuch zum Ausdruck und verband damit
gleichzeitig den Wunsch, daß der Herr Neichs-
statthalter Hirsau noch recht oft mit seinem
Besuch beehren möge. Im Anschluß an Sie
offizielle Begrüßung trugen sich der Herr
N ' ichsstatthaltcr und seine Gattin in das
„Goldene Buch" des Kurhotels ein . Nach
einem zwanglosen und gemütlichen Beisam¬
mensein , in dessen Verlauf der Herr Neichs-
statthalter seine Anerkennung über den
freundlichen Empfang und die gute Auf¬
nahme zum Ausdruck brachte, traten die Herr¬
schaften die Heimreise wieder an.

Krippenspiel in der Calwer Stadtkirchc
Am Samstagabend um 8 Uhr wurde von

der Unterbannspielschar der Hitlerjugend
das bereits in mehreren Vezirksorten ge¬
zeigte Krippenspiel ausgcführt . Der Besuch
war ein überraschend guter . Das Spiel führt
uns nach Bethlehem zur Stunde der Geburt
des Heilandes . Die Handlung schließt sich
inhaltlich eng an die Heilige Schrift an ; so
sehen wir die Hirten auf dem Felde , die drei
Weisen aus dem Morgenlande usf. Im äuße¬
ren Aufbau des Stückes wurde in überaus
feiner Weise die Form des griechischen Chors
übernommen . Die Chorjungfraucn gaben in
ihren weißen Gewändern , Mit hell leuchten¬
den Kerzen und ihrem Gesang dem Spiel
einen würdigen Rahmen . Diese Art der Dar¬
stellung war äußerst wirkungsvoll und feier¬
lich und machte auf die Zuschauer sichtlich
einen großen Eindruck , wie die gesamte Vor¬
stellung überhaupt . Was die jungen Spieler
unter Leitung Hauvtlehrers Haug,  Ernst¬

mühl , boten , war wirklich hervorragend , und
die Mehrzahl der Anwesenden wird von ihren
Leistungen überrascht gewesen sein. Unser ein¬
heimischer Organist Mall  unterstützte mit
seinem Spiel die Handlung in wirksimer
Weise . Die Spieler verstanden es , die Zu¬
schauer vollkommen in Bann zu schlagen und
durch ihre Sptelmeise , die Größe und die Be¬
deutung der Geburt des Heilandes eindring¬
lich darzustcllen . Die Kostümierung war na¬
turgetreu und höchst wirkungsvoll . Der jun¬
gen Spiclerschar und ihrem Leiter geziemt
für das Gezeigte großer Dank und man kann
nur wünschen, daß sie ans diesem Wege fort¬
fährt.

Die Ausstellung „Gesundes Volk ",
die zur Zeit in der städt. Turnhalle in Calw
gezeigt wird , findet sehr mit Recht von seiten
der Bevölkerung aus Stadt und Land reges
Interesse . Die Besucherzahl stieg bis gestern
abend auf 3500. Besonders bei den Führun¬
gen, die in freundlicher Weise von den hiesi¬
gen und den Aerzten der Umgebung über¬
nommen werden , ist der Andrang groß . Es
fanden bisher neben den Allgemeinführungen
verschiedene Sondcrführungen statt , bei wel¬
cher» dann auch immer besond -re Abteilun¬
gen eingehender erklärt werden . Weitere Füh¬
rungen siehe im Anzeigenteil.

Vom Schwäbischen Sängerbund
Innerhalb des Schwäbischen Sängerbundes

ist nunmehr eine grundlegende Neueinteilung
der Kreise vorgenommen worden , die mit dem
1. Januar 1934 Gültigkeit erhalten hat . Die¬
ser Neugliederung zufolge gehört unser Be¬
zirk künftig zum Kreise V Kniebis - Na-
golü - Kreis,  gemeinsam mit den Bezirken
Freudenstadt , Horb und Nagold . Sämtliche
Kreise haben bis 1. Februar d. I . die Persön¬
lichkeit, welche sie als Führer ihres Kreises
Vorschlägen wollen , zu melden . Die Kreis¬
führer werden in der am 11. Februar in BI-
berach a. Nitz stattfindenben Bundesversamm¬
lung durch den Bundesführer berufen.
Kreisgruppenansstellung der Kaninchen - und

Gefliigelznchtvereine des Nagoldtals
Die über Neujahr stattgefundene Werbe¬

schau der Kaninchen - und Geflügelzuchtver-

einc der Oberämter Calw,  Nagold , Freu-
üenstadt und Neuenbürg in der Städtischen
Turnhalle in Calw war , wie der gute Besuch
bewies , ein voller Erfolg . Die 227 ausgestell¬
ten Tiere wurden nach dem Gutachten der
Preisrichter alle als gut bis sehr gut befun¬
den . Die mit der Ausstellung verbundene
Schau von Kaninchenpelzcn und Futtermit¬
teln fanden lebhafte Beachtung , und zeigt,
was auf diesen Gebieten alles gemacht wer¬
den kann . Diese Sonderschau wurde von
zwei Calwer Firmen gezeigt.

Bei der P r e i s v e r t e i l u ng erhielten
Preise : von F r e u d e n sta d t : Mohr einen
2., einen 3.; Bltckle einen 1; Burkhardt einen
3. Preis . Von Nagold:  Stickel zwei 3. ;
Schwarzkopf einen 3.; Stohr einen 3.; Ho-
ferer einen 1.; Klein vier 2. Bon Wild¬
berg:  Kugel einen 2.. einen 3.; Dcngler
zwei 2.; Braun einen 2., einen 3.; Klumpp
einen 3. Von Stammheim:  Schütz einen
1., einen 2. ; Vetter einen 2. ; Mudertch einen
2.; Furthmüller einen 2., einen 3. Von H i r-
sau:  Schaible einen 1., einen 2., zwei 3.;
Wirth einen 2. Bon Liebenzell.  Joos
einen Ehrenpreis ; Frank einen 3.; Strobel
einen Ehrenpreis , einen 3. Von Unter rei¬
chend  ach : Burkyardt zwei 2., zwei 3.;
Pfrommer einen 2.; Gengenbach einen 1.,
zwei 2., einen 3.; Schöninger einen 1., zivei
2., zivei 3. Von Neuenbürg:  Frautz zwei
1., zwei 2., einen 3. Von Birkenfeld:
Hcinzelmann einen 3. : Nagel einen 2.; Fix
zivei 1., einen 2., einen 3.; N -mmele einen 2.
Von Wildbad:  Bott 2 Ehrenpreise , zivei
1., einen 2., drei 3. Von Salmbach:  Kepp-
lcr einen 1., einen 2: Braun einen 2.; Schö¬
ninger drei 1., vier 2., zwei 3.; Fischer einen
1., einen 3.; Schwiügäbele einen 1. Von
Calw : Dufner  1 Ehrenpreis , drei 2., drei
3.; Holzäpfel  einen 1., einen 2., drei 3.;
Hilt  drei 1., drei 2., zwei 3.; Schwenk
1 Ehrenpreis , einen 1., einen 2., vier 3.; Rär
einen 1.; Dengler  zwei 3. : Lutz , Wilh.
zwei 2. ; Wething  zwei 3.; Kling  einen
1., zwei 2., zwei 3. ; Theure .r  einen 2., vier
3.; Lutz , Georg zwei 2., einen 3.; Lutz,
Friedr . einen 1., einen 2 . einen 3.; Harsch
einen Ehrenpreis ; Wagensonn er  einen

3.; Werner zwei 1. Die 1. GefamtreistungH-
hielt Schöninger - Salmbach  mit 1128 Pkt .,
die 2. Gesamtleistung Hilt - Calw  mit IM
Punkten zugesprochcn.

*

Neueubürg , 7. Jan . In der Milchwirtschaft
hat das neue Jahr auch hier eine einschnei¬
dende Acnücrung gebracht . Im Gebäude der
Geschwister Lustnaucr (Gasthof zur „Sonne ")
ist eine Milchsammel - und Abljcf . rungsstelle
eingerichtet . Die Milch wird in den Ortschaf¬
ten der Umgebung an einer Stelle abgelie-
fcrt und nach hier zur Sammelstelle gebracht
Bon hier aus erfolgt dann wieder die Ver-
teilung . Diejenige Milch , die hier nicht ver¬
kauft ivird , wird dann noch am Vormittag
nach Pforzheim geliefert.

wp. Stuttgart , 7. Jan . In einem Erlasse
des Innenministeriums wird ausgckührt , daß
die Tätigkeit als Fleischveschauer nur aus¬
nahmsweise im Hauptberuf wahrgeuommen
wird . Die überwiegende Mehrzahl der Be¬
schauer übt ihr Amt im Nebenberuf auS - Die
Beschau bietet in solchen Fällen keine Grund¬
lage für eine ausreichende wirtschaftliche Exi¬
stenz. Derartige Beschauer sind noch aut an¬
dere Erivrrbsmöglichkeiten angewiesen und
können deshalb nicht als Doppelverdiener im
landläufigen Sinne gelten

Vieh- >i«dRuchliiMie
Weilderstadier Marktbericht

Zufuhr 160 Stück Milchschweine . Preis : 20
bis 84Ä -äS für das Paar . Handel lebhaft;
Preise anziehend

Die Wetterlage wird von Hochdruck beein¬
flusst. Bei Island zeigt sich jedoch ein neues
Tiefdruckgebiet. Für Dienstag und M-Uwoch
ist noch vorwiegend trockenes, mütziges kaltes
Wetter zu erwarten.

Amtliche Bekanntmachungen.
AliheiMciseil»»»HMen und Kitze»

Es ist verboten, Hunde und Kühen i,n Walde oder srcien Feld
umhersch.vrifen zu lassen. Zuwiderhandlungen werden bestrast.

Die Ortspoli ;eibehörden werden veranlaßt , dringend auf dieses
Verbot ansiiierksam zu machen und Zuwiderhandlungen anzuzeigen.

Ealw, den4. Januar 1934.
Oberami: Nagel.

Anmeldung für das Landesbad
„Katharinenstisl" in Wildbad

In das Landesbad „Katharinen 'iitt " in Wildbad können wäh¬
rend der Kurbetriebs;eit 1934 minderbemittelte Kranke von wiirtt
Staatsangehörigkeit , deren Krankheit durch eine Badekur Linderung
oder Heilung verspricht, ausgenommen werden. Die Gesuche lind
bis 1. März ds . 2s . durch die Ortsbehörden bei der Badvei waltung
Wildbad eiuzureichen. Geniche, die nach dem 1. April einkoinmen,
werden nur in dringenden Fällen berücksichtigt.

Die näheren Bestimmungen lind im Staatsanzeiger Nr . 3 von
1934, der bei den Bürgermeisterämtern zur Einsicht aufliegt, enthalten.

Ealw» den5. Januar 1934.
Oberamt: Nagel.

Stadtgemeinde Calw.
Zu dem am nächsten Mittwoch , den 19. Januar stattfindenden

Vieh- und
Schweinemarkt

ergeht Einladung.
Die üblichen gcsundheitspolizeilichen Bedingungen sind»inzuhalien.

Die Schmeinehniidlerhaben bis zur Vornahme ver tierärztlichen Unter¬
suchung der Schweine bei ihren Körben und Kisten zu bleiben, welche
zuvor nicht geöffnet werden dürfen.

Ealw»den8. Januar 1934-
Bürgermeisteramt: Söhne «.

Sommenhardt.
Zum Wohnhaus »,eubgu des Herrn Seorg Niethammer , Fabrik¬

arbeiter, werden ans Grund der allgemeinen Bestimmungen über die
Vergebung von Bauleisluiigeo, Dpi. 1961, die

Brtsrüe». Murer-, Miner-. Schmied-. Flaschner-,
Gipser-. Schreiner-, Glaser-,Anstrich- und Treppen-
ardeilen, wie auch die Zuleitung uust Installation der
Mfferleiluug

im SubmWo "n ^ ,̂ vergeben. Pläne , Aröeiissteschcieb- und AkkorV-
vevkngungen find beim Bauherrn zur Einsicht aufgelegt, und wollen
Angebote bis Samstag , de» 13. Januar » norm . 12 Ahr , daselbst
eingercicht werden. Zuschlag 8 Tage.

Ealw, den8. Januar 1934.

Im Austrag : Kahler , Architekt.

Suche
für 15. Januar fleißiges, ehrliches

Mädchen
das schon in Stellung war.

Zn erfrage» in der Geschäfts¬
stelle Vs. BWltes.

Sofort oder auf l .Febr . tüchtigen

Knecht
für Landwirtschaft

gesucht
2akob Irion , Baumaterialien

Wellenschwann

UW UW wolle man
tagszuvor

Ealw , den 8. Januar 1934.

Todes-Anzeige
Am 8. Januar entschlief nach kurzer Krankheit

unsere liebe Mutter , Groß- u. Urgroßmutter

Marie Burkhardt
im Alter von 85 Jahren.

In tiefer Trauer : Familie Burkhardt.
Die Beerdigung findet Dienstag mittag 2 Uhr vom

Traucrhaus Bahnhosstraße (Adler) aus statt.

Altburg, den7. Januar 1934
Todes-Anzeige

Tiesbetrübt teilen wir Verwandten . Freunden und
Bekannten mit. daß mein lieber Gatte , unser lieber
Vater ,Großvater , Bruder ,Schwager u. Onkel

Michael Rentschler
heute morg.unerwartet im Alter von 72 Jahren
in die ewige Heimat abderusen wurde.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Die Gattin:Christine Rentschler,geb.Kirn

Beerdigung Dienstag nachmittag 2 Uhr.
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xkiserrs LkSctE
Zwangsversteigerung.
Es werden öffentlich meistbietend

gegen dar versteigert, Dienstag,
den 9. San. 1934. 10 Ahr t«
Hofftet, 1 Büfett eichen, 1 Näh¬
maschine Psaff versenkbar, 1 Soja
Plüsch. Zusammenkunft bei der
Krone.

Gerichtsvollzteherftelle.

Sberreichenbach
Eine junge

Fahrkuh
mit Kalb

verkauft
M. Pfrommer

Wegen Todesfall ist in

I L -

Hirsau
mWoliolMS
i«def!krL«l>e

2 Drei - Zlmmerwohmmge», mit
großem Garten

sofort günstig zu kaufen
ferner daneben gelegen ei»

Bauplatz
für mehrere Häuser. Nähere » bis
zom 10. Januar Kurhotel Hirsau,
später bei Herrn Adolf Walker in
Hirsau, Fernruf SA . 597.

t »NNin»»»ug »n »»Sn «Sek»ans
IXüknaraugsn tun 0b « ab,
'tSükn»raussn-1»b««okl"'
»tübnarsuoan >ärt vom 2 «t>I

Kitter- Vrox. L. veknsäorst
in Sa«i IZedenreU:

Vrvss V . X. Uimporlck

Me verekStt mii» is rclUeck»
setien.8olgnse Ae suk äleLn-
rslsen-Iverduns verrinnen!
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